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Leibniz-Preis für Göttinger Biologen Treue
Göttingen. Mit dem wichtigs-
ten deutschen Wissenschafts-
preis wird der Göttinger Biolo-
ge Stefan Treue ausgezeichnet. 
Er erhält den Leibniz-Preis 
2010 der Deutschen For-
schungsgemeinschaft für seine 
Arbeiten auf dem Gebiet der 
Aufmerksamkeitsforschung. 
Gegenüber dem Tageblatt sag-
te Treue kurz nach der Be-
kanntgabe, „der Preis ist auch 
eine Auszeichnung für den 
Wissenschaftsstandort Göttin-
gen“. 170 Wissenschaftler wa-
ren jetzt für den mit bis zu 2,5 
Millionen Euro dotierten Preis 
vorgeschlagen. Treue, Direk-
tor des Deutschen Primaten-
zentrums in Weende, ist einer 
von zehn Forschern, die im 
nächsten Jahr in Berlin den 
„Förderpreis im Gottfried 
Wilhelm Leibniz-Programm“ 
für das Jahr 2010 erhalten.
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Wis-
sen-

schaftliche 
Arbeit mit 
Erfolg ist 
kein 
Glücks-
spiel, son-
dern wich-
tige, beschwerliche Arbeit. 
Und dennoch erinnert die 
Nachricht vom neuerli-
chen Leibniz-Preis für ei-

nen Göttinger Forscher an 
eine Glückssträhne, weil 
Göttingen im dritten Jahr 
in Folge einen Leibniz-
Preisträger hat. 

Nach dem Physiker Ste-
fan Hell vom Max-Planck-
Institut für biophysikali-
sche Chemie im Jahr 2008, 
dem Germanisten Hein-
rich Detering von der 
Georg-August-Universität 
2009 folgt im nächsten 
Jahr Stefan Treue vom 
Deutschen Primatenzen-
trum. Die Aufzählung un-
terstreicht Treues Hinweis 
auf die Besonderheit Göt-
tingens für Forscher: die 
Vielfalt der universitären 
und außeruniversitären In-
stitute. Sie ermöglicht  
Glücksphasen wie diese, 
weil sie Spitzen-Wissen-
schaftlern viel bietet. Und 
würdigt der Leibniz-Preis 
auch ausdrücklich die Er-
kenntnisse und Errungen-
schaften der einzelnen 
Wissenschaftler, so wird 
doch international wahr-
genommen, dass wieder 
ein Forscher aus Göttin-
gen Preisträger ist.  

Die Glückssträhne be-
ruht auf einem sich bewäh-
renden Konzept: Das Mit-
einander von Instituten 
und Hochschule bringt 
Erfolg in Wettbewerben 
wie der Exzellenzinitiative 
und auch in angesehenen 
Preisen für individuelle 
Verdienste. Was für ein 
Glück für die Stadt der 
Wissenschaft. 

Bewährtes 
Konzept

LEIBNIZ-PREIS 2010

VON ANGELA BRÜNJES

Wichtigster Wissenschaftspreis für Treue

Stefan Treue gestand gestern 
Nachmittag, er habe „noch  

weiche Knie“. Die Nachricht 
hatte den 45-jährigen wissen-
schaftlichen Leiter des Deut-
schen Primatenzentrums 
(DPZ) doch überrascht, ob-
wohl zu ihm durchgedrungen 
war, dass er zu den 170 Kandi-
daten zählte: Treue erhält den 
wichtigsten deutschen Wissen-
schaftspreis. Im nächsten Jahr 
zeichnet die Deutsche For-
schungsgemeinschaft ihn und 
weitere neun  Wissenschaftler 
mit dem Leibniz-Preis aus. Der 
mit bis zu 2,5 Millionen Euro 
dotierte Preis wird im März in 
Berlin verliehen, dann zum 25. 
Mal. 

Treue erforscht vor allem die 
Prinzipien der Aufmerksam-
keitssteuerung, die zu den 
Grundmerkmalen der höheren 
Hirnfunktionen zählen. In 
weltweit beachteten Untersu-
chungen mit Menschen und 
Rhesusaffen konnte er zeigen, 
dass und in welchem Maße Auf-
merksamkeit die Bewegungs-
verarbeitung und die Wahr-
nehmung und Verarbeitung 
sensorischer Reize beeinflusst. 
Die Ergebnisse seiner Arbeiten 
haben einen starken Einfluss 
auf große Teile der Hirnfor-
schung, urteilte die DFG. 

Seit Anfang der 1990er-Jahre 
beschäftige er sich mit dem 
Forschungsgebiet, sagte Treue 
gestern. Er wolle herausfinden, 
„wie  Aufmerksamkeit unser 
Sehen beeinflusst und welche 
Rolle sie spielt.“ In Frankfurt 
am Main und Heidelberg stu-
dierte Treue Biologie, bevor er 
in die USA ging und am re-
nommierten Massachusetts In-
stitute of Technology promo-
vierte. Nach Deutschland zu-
rückgekehrt, habilitierte er sich 
in Tübingen in Physiologie. 

Phänomene bei Verarbeitung

Seit 2001 ist  Treue Ge-
schäftsführender Direktor am 
DPZ. Hier und am Institut für 
Psychologie der Biologischen 
Fakultät der Universität Göt-
tingen forscht er im Rahmen 

einer Brückenprofessur. Das sei 
ein besonderes Konstrukt, er-
klärte Treue, „diese Kombina-
tion hat meine Forschung vo-
rangetrieben“. Sie sei deshalb 
eine Besonderheit, weil sie die 
Arbeitsmöglichkeiten an einem 
außeruniversitären For-
schungsinstitut mit denen der 
Universität verbinde. Er habe 
als Forscher Zugang zu Koope-
rationen mit der Hochschule 
und auch zu deren Studieren-
den, so Treue. Deshalb ist der 
Leibniz-Preis für ihn „ein 
Preis, der die Stärken von Göt-
tingen reflektiert.“

Die DFG erklärte, „nicht zu-
letzt durch Treues Arbeiten ist 
klar, dass neuronale Aktivitä-
ten auf den unterschiedlichsten 
Ebenen des visuellen Systems 
durch Aufmerksamkeit beein-
flusst werden. Hierzu konnte er 
zeigen, dass Aufmerksamkeits-
phänomene schon bei der Ver-
arbeitung von Informationen 
in Gehirnarealen, von denen 
zuvor angenommen wurde, 
dass sie durch kognitive Pro-
zesse nicht erreicht werden, 
eine wichtige Rolle spielen“. 
Über die kognitiven Neuro-

wissenschaften hinaus sind die-
se Ergebnisse auch für die Neu-
rologie, Psychiatrie und Psy-
chologie von großem Interesse. 
Und angesichts der stark zu-
nehmenden psychischen Auf-
merksamkeitsstörungen und 
anderer krankheitsbedingter 
Aufmerksamkeitsdefizite ha-
ben Treues Arbeiten über die 
Grundlagenforschung hinaus 
auch eine große klinische Rele-
vanz.

Preisgeld bringt Freiheit

Alle Leibniz-Preisträgerin-
nen und -Preisträger, so DFG-
Präsident Prof. Mathias Klei-
ner, ständen für wissenschaftli-
che Erkenntnisse und Errun-
genschaften von höchster 
Qualität und zeigten vor allem 
eines: „Auch in der Wissen-
schaft kommt es bei allem be-
sonders auf den Menschen an. 
Am Ende ist es immer das Indi-
viduum, die einzelne Persön-
lichkeit, die Wissenschaft und 
Forschung voranbringt, getrie-
ben vom eigenen Erkenntnis-
interesse, von der eigenen Neu-
gier und vom eigenen Mut, 
neue Fragen zu stellen und neu-

es Terrain zu erkunden.“ Ne-
ben Renommee bringe der 
Preis mit seiner bedeutenden 
Fördersumme „auch Freiheit, 
dieses Geld in den kommenden 
sieben Jahren ganz nach ihren 
eigenen Vorstellungen und 
ohne bürokratischen Aufwand 
für ihre wissenschaftliche Ar-
beit zu verwenden“.

Die aus 170 Vorschlägen aus-
gewählten neun Wissenschaft-
ler und eine Wissenschaftlerin 
werden den  „Förderpreis im 
Gottfried Wilhelm Leibniz-
Programm“ für das Jahr 2010 
am 15.  März 2010 in Berlin er-
halten. Die einzige Wissen-
schaftlerin in der Preisträger-
runde ist Prof. Petra Schwille 
(41). Die Biophysikerin wech-
selte vom Göttinger Max-
Planck-Institut für biophysika-
lische Chemie im Jahr 2002 als 
Lehrstuhlinhaberin für Bio-
physik an die Technische Uni-
versität Dresden. Sie habe, so 
die DFG, mit ihren Arbeiten 
sowohl die Entwicklung als 
auch die Anwendung der Fluo-
reszenzspektroskopie zur Lö-
sung von Fragen der Zellbiolo-
gie erheblich vorangetrieben.

DPZ-Direktor erhält Leibniz-Preis 2010 für Aufmerksamkeitsforschung
VON ANGELA BRÜNJES

Will wissen, wie Aufmerksamkeit das Sehen beeinflusst: Leibniz-Preisträger Stefan Treue.  pug
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